
Brief an Friedrich Konrad Gadebusch vom 21. Juni 1783 



Brief an Friedrich Konrad Gadebusch vom 21. Junir 1783 



Brief an Friedrich Konrad Gadebusch vom 21. Junir 1783 



Brief an Friedrich Konrad Gadebusch vom 21. Juni 1783 



Hochedelgebohrner Hochgelahrter 
Hochgeehrter Herr Bürgermeister! 

Bey meiner Zurückkunft aus Riga, am vorigen Sonntag, hatte ich das Vergnügen Ew. 
Hochedelgebohrnen Schreiben vom 12. huj. (diesen Monats) vor mir zu finden. Ich eile um so 
mehr, dieses zu beantworten, da ich schon den 29 ten  dieses schon wieder in Riga seyn muß. 
Dieser Bothe kann die Campenhausenschen Papiere herbringen, so will ich sie auf Orellen 
abgeben.

Wegen der Archiv Nachrichten wegen der Adelichen Familien, bitte ich recht sehr um 
Verzeihung; ich hatte sie in Riga ganz vergessen, und will nun nach der neulichen Aufgabe 
gerne mit so viel dienen, als wir haben. Der Herr General Gouverneur hat wir d. 21. Juny von 
Schmilten nach Petersburg abreisen wollen. Unsere 3. Deputierten, H. Landrath Graf Meng-
den von Kauershof, Major Loewis und Ritterschafts Secret. von Richter, werden d. 22 ten ihre 
Reise nach Pbg. antreten. Es kommen auch Revalsche Deputierte dahin. Ihr Auftrag ist, für 
Aufhebung der Mannlehne, die Danksagung abzustatten. 

Von Nachrichten, die alle Liefländer erfreuen würden, wenn sie gegründet wären, ist 
mir nichts bekannt geworden. Haben Sie die Güte, mir, wenn es nicht beschwerlich fällt, da-
von etwas zu melden. Auch ein kleiner guter Anschein muß uns jetzo erfreuen, da die gegen-
wärtige Zeit bloß zum Gegentheil gemacht zu seyn scheint. 

Wie wenig eine Aenderung in den Kopfgeldern zu hoffen, ist mir das ein Beweis, daß 
vom Reichs-Schatzmeister beym Gen. Gouv. eine Befragung und ein Verweis eingegangen, 
„warum nicht bereits die Verzeichnisse an ihn eingesandt worden, was die Kopfgelder p. 
betragen werden, wie solches schon von allen andren Orthen geschehen.“ Die Nichteinfüh-
rung der Stadthalterschaft dürfen wir auch nicht hoffen, da die Monarchin dem H. Gen. Gouv. 
geschrieben, sie habe wegen seiner desfalls gemachten Unterlegung und Plan, noch nicht re-
solviren (entscheiden) wollen, bis Sie ihn gesprochen. 

In Riga wird am Schloß gebaut und der eine Flügel, wo sonst ein Artillerie Magazin 
war, zu den Dicasteriis eingerichtet. Dieses alles muß die Hoffnung benehmen, das wir bey 
unserm bisherigen Etat bleiben werden. Noch ist von einem Landtage nichts zu hören. Dieser 
kann und wird noch bestimmt werden, wenn unser Gen. Gouv. retourniret seyn wird. 

Die von der Kaufmannschaft geforderte Vermögens-Steuer, macht in Riga viel Kopf-
brechen und viel Besorgung auf die Zukunft. Es ist auch wahrscheinlich, daß der Credit da-
durch werde alterinat (veränderlich) werden. Die Zeit wird uns vieles lehren und die Früchte 
der neuen Einrichtungen wird man erst sicher beurtheilen können, wenn sie reif werden. 

Mit vollkommenster Hochachtung habe ich die Ehre unausgesetztet zu verharren 

                                           Ew. Hochedelgebohrnen 

                                                              ergebenster Diener 

Walgutta                                                           v. Rennenkampff
d. 21 ten Juny 1783 


